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rechthchen Grundlagen für Integration sind zwar gegeben, aber der Ausbau von
sonderpädagogischen Zusatzhilfen, um dem speziellen Förderbedarf der Kinder ge¬
recht zu werden, ist noch nicht erfolgt. Die Diskussion über Integration wird sehr
heftig geführt. Auf der Forschungsebene eingeleitete Integrationsmodelle im Kinder¬
garten und m der Schule für Körperbehinderte und Gehörlose haben sehr gute
Ergebnisse erbracht. Als eindeutig positiv anzusehen ist die Einbeziehung Schwer-
und Mehrfachbehinderter in die Pflicht zur pädagogischen Förderung.
Anschrift der Autorin:






Forschungsergebnbse zur Neuordnung der sonderpädagogbchen Förderung
in Österreich
1. Die erste Studie: Schulbche Integration und soziales Umfeld
(Juli 1991 - Dezember 1992)
Im Auftrag des Bundesministeriums für Unterricht und Kunst führte der »Verein zur
Förderung Sozialer Arbeit -Fortbüdung und Forschung -SAFORT« von Juli 1991 bis
Dezember 1992 das Forschungsprojekt »Schulische Integration und soziales Umfeld«
durch. Dessen Ergebnisse sollten u.a. in den Gesetzesvorschlag zur 15. SchOG-Novel-
le einfließen, mit der der gemeinsame Unterricht behinderter und nichtbehinderter
Kinder im Regelschulwesen als »Elternrecht« bundeseinheitlich festgeschrieben wird.
Besondere Aufmerksamkeit wurde im Forschungsverlauf der rechtlichen, fachlichen
und organisatorischen Sicherstellung von nebenunterrichtlichen und außerschuli¬
schen Begleitmaßnahmen und Hilfestellungen innerhalb und außerhalb der Integrati¬
onsklassen und Schulgebäude geschenkt.
Im Rahmen eines mehrstufigen schriftlichen und mündlichen Forschungsdiskurses,
vorwiegend mit Integrationslehrerinnen und Angehörigen behinderter Kinder, konn¬
ten wertvolle Anregungen gewonnen werden, welche die Kernpunkte eines nun
vorliegenden Grundsatz- und Forderungskataloges bilden. Dieser zielt insgesamt auf
die Umwidmung bestehender Sonderschulen in »Sonderpädagogische Zentren« ab,
deren Aufgaben und Angebotsrahmen über die sonderpädagogische Dimension hin¬
ausgehend erweitert werden sollte. Daraus ergibt sich für die Schulen der Auftrag
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einer berufsfeldübergreifenden Kooperation mit anderen gesundheits- und sozialpo¬
litischen Angebotsträgern auf Landes- und Gemeindeebene.
Tatsächhch sieht die 15. SchOG-Novelle die Einrichtung solcher Zentren als Ver¬
fassungsbestimmung vor und stützt sich dabei auf mehrere existierende bzw. in Pla¬
nung befindliche Modellversuche in einigen Bundesländern. Der Erfahrungsaus¬
tausch unter den Initiatorinnen konnte jedoch bisher nur unkoordiniert stattfinden.
Auch fehlte eine wissenschaftliche Unterstützung der Zentren.
2. Folgeprojekt: »Schulpädagogbche Zentren im Gemeinwesen (SPZ)«
(seit Frühjahr 1993)
Der Grundsatz: »Integration ist unteilbar« bedeutet, daß sich die Einghederung von
behinderten Kindern und Jugendlichen nicht allein auf die Schule beziehen kann,
sondern die Schule nur ein, wenn auch sehr wichtiges, Segment der Integration
darstellt. Ohne die anderen Lebensbereiche der behinderten Kinder und Jugendh¬
chen zu beachten, wird schulische Integration kaum gelingen; dies bedeutet, daß sich
die Schule an der Lebenswelt zu orientieren hat und andererseits das örthche Umfeld
als Ressource für die schulische Integration dienen kann. Sozusagen »vor Ort«, im
Wohnumfeld, können die Bedürfnisse der Betroffenen ermittelt und die Leistungen
der kommunalen Einrichtungen aufeinander bezogen werden. Um eine gute regionale
Versorgung von neben- und außerunterrichtlichen Hufen zu gewährleisten, bedarf es
(1) der Erfassung der jeweiligen örtlichen/regionalen Gegebenheiten mit ihrer sozia¬
len Infrastruktur, (2) der Vernetzung und Kooperation mit regionalen Dienstlei¬
stungseinrichtungen und (3) einer individuellen Bereitstellung der benötigten Hilfen.
Schulische Integration im engeren Sinn stellt ein Segment in der Integrationsarbeit
dar. Hierbei geht es vor allem um die Organisation und Vernetzung von Begleithilfen
(wie z.B. soziale und therapeutische Maßnahmen, Mobilitätshüfen, Möblierung, tech¬
nische Hilfsmittel, bauliche und technische Ausstattung in der Schule, Schulwegsi¬
cherung etc.) und Unterstützung der Pädagoginnen. Weitere Aufgaben könnten z.B.
ün Wahrnehmen des Familien-, Wohn-, Freizeit-, Verkehrs- und im baulichen Bereich
liegen. Um all diese und weitere Aspekte als Aufgabe und Ermöglichungsraum
wahrzunehmen, bedarf es der Einrichtung von »Sonderpädagogischen Zentren«, die
sich als regionenbezogene Beratungs- und Koordinationseinrichtung verstehen und
das soziale Umfeld mit seiner institutioneUen, personellen und materiellen Res¬
sourcenvielfalt in der jeweiligen örtlichen Besonderheit einbeziehen. Dem Autor, der
Projektleiter der Studie »Schulische Integration und soziales Umfeld« ist, gelang es,
vom Jubiläumsfonds der Österreichischen Nationalbank (Nr. 4527) ein weiteres For¬
schungsprojekt bewilligt zu bekommen, mit dem österreichweit der Ausbau, der
Betrieb und die Erfahrungen mit Sonderpädagogischen Zentren evaluiert werden
sollen. Diese Aufgabe kann nur in Zusammenarbeit der Projektgruppe »Schulpädago¬
gische Zentren ün Gemeinwesen (SPZ)« mit allen daran beteiligten Personen und
Institutionen bewältigt werden, wobei besonders auch der Dialog mit den Schulen,
den Gemeinden und mit gesundheits- und sozialpohtischen Behördenvertreterinnen
und Institutionen notwendig ist.
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Die Projektgruppe SPZ möchte mit den »Pionierinnen« der Sonderpädagogischen
Zentren in emen Fachdialog treten. Mit der Expertinnentagung »Sonderpädagogi¬
sche Zentren als Kooperationsbeispiele netzwerkorientierter Gemeinwesenarbeit«,
die am 12. Mai 1993 in Zusammenarbeit mit dem BMUK in Wien stattfand, wurde ein
erster Schritt dazu getan, dem weitere regionen- und gemeindespezifische Kontakte
folgen soUen. Ziel der Untersuchung ist die ErsteUung eines handbuchartigen Leitfa¬
dens für die Einrichtung von schulpädagogischen Zentren in ihren jeweiligen regiona¬
len und organisatorischen Besonderheiten. Es gilt, die begonnene Diskussion um
»Sönderpädagogische Zentren« nicht nur im schulischen Bereich fortzusetzen, son¬
dern es muß für eine erfolgreiche schuhsche Integration ebenfalls eine Verknüpfung
mit gesundheits- und sozialpolitischen Aufgaben auf Landes- und Gemeindeebene
erfolgen.
Anschrift des Autors:
Prof. Dr. Hans Hovorka, Czerningasse 12/14, A -1020 Wien
JOHAN STURM/DORIEN GRAAS
Das Sonderschulsystem am Ende?
Das niederländische Beispiel
1. Einleitung
Wie in anderen europäischen Ländern versucht man seit einigen Jahren auch in den
Niederlanden, der seit 1950 erkennbaren spektakulären Expansion des Sonder¬
schulsystems Einhalt zu gebieten. Von 1981 bis 1989 war beispielsweise der Anteil der
Sonderschüler unter den fünf- bis zwölfjährigen Schülern von 3,89 auf 4,94% gestie¬
gen. Die heutige bildungspolitische Szenerie wird daher weitgehend von der Forde¬
rung beherrscht, behinderte und problematische Kinder in die aUgemeine Schule
einzugliedern. Zum einen sollen Charakter und Hintergrund dieser Bemühungen in
den Niederlanden skizziert werden, zum anderen soll aufgezeigt werden, daß in
historischer Perspektive bezüglich der sonderpädagogischen Konzeptionen Kontinui¬
tät konstatiert werden kann, bezüglich der Schulpolitik hingegen Diskontinuität.
2. Differenzierung und Integration in hbtorbcher Perspektive
Ein großes Hindernis, bei der unvermeidlich gewordenen Gestaltung und Ausbrei¬
tung der Sonderschulen war, daß zuverlässige diagnostische Instrumente und Gutach¬
ten fehlten. Lehrer konnten zwar Problemschüler beschreiben, aber meist bheb un¬
klar, für welche Kinder die Sonderschulen geeignet waren. Auch erwies es sich als
dringend notwendig, zu fundierteren Einsichten in die verschiedenen Grade der
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